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Nachdem bereıts 1ın den Jahresbänden un LV das
Vierteljahrhundert des Vereıins für Augsburger Bistumsgeschichte vorgestellt
worden 1Sst, soll 1im Jahrbuch MN das Jahrzehnt „wischen 1991 un 2001

abgehandelt werden. Der besseren Übersicht halber se1 dieser Bericht 1n An-

gleichung die oben erwähnte Darstellung 1990 1ın sieben kurze Abschnuitte
untergliedert:

Die Vorstandschatt ebende un!: verstorbene Mitglieder das Jahrbuch
die Sonderreihe Jahresversammlungen, Exkursionen, Vortrage Inıtıatıven
S1215 Siıcherung VO Archivalien un!: Kunstschätzen Rückblick und ank

Dıie Vorstandschaft
aut Vereinssatzung sıch die Vorstandschaft aus zehn gewählten Mitglie-
ern ININECIN, denen der und 7zweıte Vorsitzende gehören. Im Jahr
1991 fand deren Neuwahl Wäiährend sıch die bisherigen Vorstandsmitglie-
der Hans Freı, arl Kosel, Peter Rummel (ab 1974); Pankraz Fried (ab
Theodor Wohnhaas (ab > Leo Weber SDB un raı artına Wınter (ab
1989 ZA2T: Wıiederwahl stellten, stand der bısherige 7zweıte Vorsitzende, TDom-
kapıtular Prälat Heinrich Spoden (ab 1986), Aaus gesundheitlichen Gründen
nıcht mehr Z Verfügung.

Da außerdem autf Antrag der bisherigen Vorstandschaftt die Miıtgliederver-
sammlung 1991 der Erhöhung der Zahl der Beıisıtzer VO vier auf sechs seıne
Zustimmung erteilte, wurden erstmals zehn Vorstandsmitglieder gewählt.
Wiährend die bisherige Vorstandschaft mIı1t Ausnahme VO Herrn Spoden
wiedergewählt wurde, kamen tolgende Herren MNECUu hınzu: Prälat Ur. Eugen
Kleindienst, Bezirksheimatpfleger Dr Peter Fass] un! Bistumsarchivar Dr
Stefan Miedaner. Herr akademischer Direktor Dr. Theodor Wohnhaas 1aber
übernahm das Amt des zweıten Vorsitzenden. Sehr bald erwıes sıch dıe
Vergrößerung der Vorstandschaft als sehr pOSIt1V, un!: eiıne harmoniısche
Zusammenarbeit ergab sıch bıs ZUT Neuwahl 1996
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Iiese brachte erneut einıge Veränderungen: Anstelle des in den Ruhestand
vVerseizien Diözesankonservators Dr. arl Kosel Irat dessen Nachtolger 1im
Amt, Dr Norbert Leudemann, un ANISLAEL der in den Mutterschaftsurlaub
getretenen raı artına Wınter wurde als wissenschaftlicher Miıtarbeıter
Herr Walter Ansbacher in die Vorstandschaftt gewählt, der tortan die Pro-
tokollführung übernahm.

Diese sechste Wahlperiode in der Vereinsgeschichte geht 2001 Ende FEın
Vorstandsmitglıed, Archivleiter Dr Stefan Miedaner, verstarb 17 2001
überraschend 1m Alter VO 44 Jahren, 1er langjährıge Vorstandsmitglieder
stellen sıch A4AUS Altersgründen nıcht mehr T7A G Wahl, da{fß fünf [DDamen und
Herren 11ICUu in die Vorstandschaft gewählt werden mussen. Fın Generations-
wechsel, der sowohl Tradıtion, Kontinuiltät WwW1e€e auch Fortschritt beinhaltet, 1St
notwendig un: für den Vereıin für Augsburger Bistumsgeschichte nützlıch,
heilsam un! u  — VO Vorteıil.

Lebende UN merstorbene Mitglieder
Wiährend sıch die Zahl der Vereinsmitglieder 7zwischen 1970 un: 1990 kon-
tinurerlich steigerte un 990 mi1t 10772 eiınen absoluten Höhepunkt erreichte,
SEFTZTE ach dem 25Jährigen Vereinsjubiläum eın langsamer aber stetiger
Rückgang e1n, der auf verschiedene Ursachen zurückzuführen 1St Beispiels-
welse tführte dıe 1abnehmende Zahl der Geistlichen eiıner Minderung der
Vereinsmitglieder, zumal die Jüngeren Pfarrer ın der Seelsorge überlastet
keıine eıit oder aufgrund iıhrer Ausbildung AL och Interesse für die
Bistumsgeschichte aufbringen. Überhaupt macht sıch dıe gewandelte Alters-
pyramıde 1ın der Gesellschaft bemerkbar. Eıner immer orößer werdenden
Zahl VO  — äAlteren Miıtgliedern, die allmählich sterben, steht eın kleiner WOI -

dender Nachwuchs gegenüber; auch alßt das Interesse gerade der kırch-
lıchen Geschichte nach, un:! 6S bedarf eiıner verstärkten Werbetätigkeit,
diesen Irend autfzuhalten oder al umzukehren. Im Augenblick jedenftalls
annn die durch TIod oder durch Alter bedingte Austrittsbewegung nıcht durch
Neuautnahmen ausgeglichen werden. So sank die Kurve VO RO E Mitgliedern
1m Jahr 1990 ber 1026 1m Jahr 1995 auf 940 1mM Jahr 2001

Mitgezählt sınd hıerbel auch Vereine un!: Instıtutionen als Tauschpartner,
angefangen VO örtlichen un regionalen Geschichtsvereinen bıs hın histo-
rischen Gesellschaften ın Österreich, der Schweıiz, Polen un!: Kroatıen.

Wıe schon dıe Zwischenüberschriuft dieses Abschnitts andeutet, sollten
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auch dıie verstorbenen Mitglieder nıcht in Vergessenheıt geraten, haben s1e
doch oft jahrzehntelang dem Vereıin dıe Ireue gehalten. Bıs Jetzt sınd 407
Namen verzeichnet, für die iın Jahresabständen eigene Gottesdienste gefeiert
werden. Es sınd die Namen VO  — Geıistlichen, die 1ın Pfarreien gewirkt haben,
VO ınteressierten Laıen, die 1er neben der historischen Information auch
Gemeinschaft ertahren haben un: VO Wissenschaftlern MmMI1t internationalem
Ruf, die als Autoren die Jahrbücher mitgestaltet haben

och eıne kurze Anmerkung dieser Mitgliederstatistik se1 gestattel:
So besorgniserregend auch die vgegenwärtıige negatıve Entwicklung se1ın
scheınt, sollte [11all S1e doch nıcht überbewerten. Schon VOT eLtw2a 130 Jahren
beklagte der damalıge Bistumshistoriker und nachmalıge Erzbischof VO Mun-
chen un: Freising, Anton Steichele, die sehr schleppende Abnahme der VO

ıhm begonnenen Reihe „D)as Bıstum Augsburg, historisch un statıistisch be-
schrieben“, die 1Ur verhältnismäfßig wenıge Geistliche bestellten, und die heute

den Standardwerken der Bistumsgeschichte zählt

VE Das Jahrbuch
Wıe schon in den VELISANSCHEC 2 Jahren der Vereinsgeschichte 1st 6S auch 1m
etzten Dezennıiıum mi1t Ausnahme des Sonderbandes 992/93 gelungen, das
Jahrbuch pünktlich ZUr jeweılıgen Jahresversammlung tertigzustellen un 4US -

zulhieftern. Dafür sSe1 allen Beteiligten dieser Stelle gedankt.
Was orm und Inhalt des Jahrbuches betreffen, hat sıch die Vorstand-

schaft manche Verbesserungen bemüht. Beispielsweise hat I1a  — das Regı1-
STtCK, das se1mt 1980 bıs 991 1n rel eigenen Bänden für die Jahrbücher L CM
aufgeschlüsselt wurde, 15 9972/93 dem jeweıligen Jahresband beigegeben.
Dafür se1 1er den Damen Renate Wenck un Hedwig Wellano, Dıllıngen,
vielmals gedankt, die selit Zzwel Jahrzehnten diese Mühe auf sıch5
haben Verbesserungsbedürtftig ware vielleicht in der Zukunft be1 den
Formalien bleiben der Umschlag, der se1lit 1984 gleich geblieben 1ST. Wohl
könnte INnan den Eınband attraktıver gestalten, auf diese We1ise( Inter-

gewınnen.
Was den Inhalt angeht, oilt ımmer och die VO Friedrich Zoepftl auf-

gestellte Devıse, durch eıne Vielfalt VO Themen möglıchst zahlreiche nteres-
sentien anzusprechen. Daneben aber wurden einıge Jahresbände einer
bestimmten Persönlichkeit gewıdmet un als Monographien gestaltet. Das oilt
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für das Jahrbuch 992/93 das anläfslich der 1000jährigen Wiıederkehr der
Kanonisatıon des Bıstumspatrons mMI1t dem Titel „Bıschof Ulrich VO Augsburg

Seine Zeıt se1ın Leben seine Verehrung“ herausgegeben wurde. Dieser
stattlıche Band erschien der redaktionellen Leıtung VO Proft. Dr. Man-
tred Weıtlaufft, München, beım Konrad Verlag 1ın Weißenhorn. Diese Konzep-
t10n wurde gewählt, die Herausgabe eiıner Vortragsreihe 1m Rahmen der
Instiıtution „Kırche un Kultur“ un: VO Aufsätzen ZUlrichsjubiläum
aus Ersparnısgründen 1n eiınem Band bewerkstelligen können. War letzteres
auch nıcht der Fall, zaählt dieses hervorragend iıllustrierte Buch doch den
Renommierstücken des Vereıns.

Eın Ühnliches Konzept lag dem Jahrbuch 1996 zugrunde, das AaUus Anlafß des
400 Todestages VO  . Petrus Canısıus 5 ] 1in Verbindung mi1t der Oberdeutschen
Jesuitenproviınz ın München herausgegeben wurde Es erschien bereıts eın Jahr
spater 1n zweıter Auflage dem Titel DPetrus Canısı1us, Reformer der Kır-
che, Festschrift Arı 400 Todestag.

uch das Jahrbuch 1999 wurde ın Verbindung m1t eıner anderen Instıtution
und ZW ar mMI1t der Stadtpfarrei St. Georg in Dinkelsbühl gestaltet, die das
500jährige MünsterjJubiläum beging. Diesmal wurden die Dinkelsbühler Auf-
satze FA Bau-, Restaurierungs-, Ausstattungs- un Pfarreigeschichte als Teıle
des Jahrbuches, daneben ın entsprechender Aufmachung als eigenständiıges
Buch 1m Rahmen der Sonderreihe veröftentlicht. Auft diese Weiıse profitierten
der Vereıin VO der bedeutend orößeren Auflage, die den Herstellungspreis VCI-

mınderte, dıe Pfarreı St Georg 1ın Dınkelsbühl aber VO Know-how der
Redaktion des Jahrbuches.

Wıederum 1ın einer anderen orm erschien das Jahrbuch 2000 als Doppel-
band, dessen STSter Teıl 1n Verbindung mı1t der 107zese Augsburg autwendi-
SCI als üblich gestaltet wurde. Anla{f AazZzu bot dıie Eröffnung des Diözesan-
USCUMS St fra Anfang Juli 2000 Dieses reich ıllustrierte, 1in einem oröße-
ICN Format konzipierte eft beinhaltet neben der Entstehungs- und Bau-
veschichte interessante Berichte ber die Ausgrabungen 1m Mu-
s- un Dombereich un:! eiıne Zusammenstellung der wertvollsten Aus-
stellungsstücke. Es wırd 1m Museum zum auf angeboten. Der Zzwelıte eıl
des Jahrbuches aber erschien W1e€e üblich bıs Z Jahresversammlung 1m Herbst
2000

Diese Zusammenstellung Mag aufzeigen, da{ß der Vereın nıcht etwa eın
introvertliertes Eigenleben tührt, sondern seiner Jurıstischen Selbständig-
eıt sıch dem Anliegen des Bıstums, aber auch einzelner Pfarreien Ver-

pflichtet vefühlt hat
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Dıie Sonderreihe

Neben der Herausgabe des Jahrbuches hat die Vorstandschaft se1lit 1993 dıe
Veröffentlichung eiıner Sonderreıihe übernommen, 1ın der umfangreıichere
bistumsgeschichtliche Arbeıiten, Dıiıssertationen, aber auch Dokumentationen
vorgestellt werden.

So erschıen 1m Herbst 1993 als Band die Abhandlung VO Werner Schar-
D „Nikolauskirchen un: -kapellen 1in der 1Ö0zese Augsburg“, VO denen 6S

1m Bıstum ber hundert 1bt.
Bereıts Ende 1994 konnte der Band 1im St Ulrich Verlag, die Dokumenta-

t10n „ 1000 Jahre Sankt Ulrich 931993“ herausgegeben werden. Dieses Buch
bietet ähnlich W1€ 1974 DE orofße Ulrichslob“ einen UÜberblick ber diıe 1el-
zahl VO Veranstaltungen un! Aktıvıtäten anläfßlich der 1000-Jahr-Feıer der
Kanonisatıon des Augsburger Bıstumspatrons.

1996 tolgten als Band der Sonderreihe die „Marginalıen eınes Bischots ZUE

Seelsorge“, bearbeıtet VO dem einstigen Münchner Liturgiker un: Direktor
des Georgianums, Prot Ur Walter Dürıg. Im Mittelpunkt stehen Briefe des
Augsburger Bischofs Pankratius VO Dinkel seınen Freund Valentin hal-
hoter, Direktor des Münchener Georgianums un Domdekan ın FEichstätt.
Hiıerbe]l geht 6S nıcht Nebensächlichkeıten, sondern dıe Briefe geben einen
Einblick In die Sorgen und Probleme, die den bedeutendsten Augsburger
Bischof des 19 Jahrhunderts beschäftigten.

Band der Sonderreıhe, der 1999 vorgestellt werden konnte, bietet eıne
Münchner Dissertation VO Gerhard Hölzle ber das Thema „Der
'Tod VO Sterben un: 'Tod 1ın Bruderschaften der 10zese Augsburg un
altbaijerıscher Gebiete“ IDiese Arbeiıit tand Aufmerksamkeıt 1in weıteren Kreıi-
SCIl, das 'Thema betritft letztlich jeden einzelnen.

Als Band der Sonderreıhe tirmiıert das bereıts erwähnte Buch 500 Jahre St
Georg in Dıinkelsbühl“, herausgegeben VO Peter Rummel un Aloıs Möslang.

Schliefßlich mochte ıch auf den un Jüngsten Band dieser Reihe hınweiısen.
Es handelt sıch dıe Augsburger Dissertation VO  — uUuNseCeI CIM Vorstandsmıit-
olied und Miıtarbeıter Walter Ansbacher: A 1Das Bıstum Augsburg in barockem
Autbruch. Kırchliche Erneuerung Fürstbischof Johann Christoph VO

Freyberg 169065 Dieses Buch, das 400 Seıiten umftaßlt, stellt eınen
Augsburger Oberhirten in den Mittelpunkt, der 1mM Gegensatz manchem
bischöflichen Kollegen seıner Zeıt sıch mehr dem geistlichen Amt als der Lan-
desherrschaft gegenüber verantwortlich gefühlt un eher den Iypus des Hırten
als Fürsten verkörpert hat
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Jahresversammlungen, Exkursionen, Vorträge
Fanden dıe Jahresversammlungen anfangs 1m kleineren Kreıs 1m Ptarrsaal VO

St Ulrich un:! fra 1n Augsburg werden S1e selt 1988 1m Bıldungszen-
Lrum St Ulrıich, Kappelberg $ abgehalten. Dıie Teilnehmerzahl schwankt 1m
oroßen un: ganzen 7zwıischen 100 bıs 150 Miıtgliedern un! Vereinsfreunden,
wobe!l sıch 1mM VErSANSCHECHN Jahrzehnt eine steigende Tendenz abzeichnete. Eın
besonderes Anliegen der Vorstandschaft W ar CS; diesen Veranstaltungen jeweıls
ein eigenes Thema geben, b7zw. den Teilnehmern auch eın Gemeinschafts-
erlebnıs vermuıiıtteln. Der kıirchliche Charakter des Vereıins wurde bewulfßt
hervorgehoben durch Gottesdienste für verstorbene Mitglieder, die 1994,
1999 un! 2001 1ın der Basılıka St. Ulrich un fra zelebriert wurden. Den Miıt-
telpunkt der Versammlungen bılden neben den satzungsgemäßen Berichten dıe
wıssenschaftlichen Vortrage ber eın bestimmtes Thema

1991 Die Anfänge des Dıllınger Jesuitenkollegs St Hıeronymus 1ın den Jahren
1563 bıs 1565 (Dr. DPeter Rummel)

1997 Der Ulrich 1n der Bildenden Kunst (Dr. Dr. Leo Weber)
1993 Die Tugend der Verschwiegenheıt Der Johann Nepomuk un se1ine

Verehrung (Dr Hans Pörnbacher)
1994 Bischof Pankratius VO Dinkel Zum 100 JTodestag (Dr Stefan Mıe-

daner)
1995 Lichtbildervortrag ber dıe Planung, den Ausbau un! die Kunstschätze

des künftigen Diözesanmuseums ( Werner Schnell)
1996 [DDas Testament des Petrus Canısıus Vermächtnis un Auftrag Dr.

Julius Oswald 5])
1997 Lichtbildervortrag: Der Aufstieg Augsburgs ZUuU tftührenden deutschen

katholischen Druck- un! Verlagsort 1m A Und 18 Jahrhundert (Dr.
Helmut Gıer)

1998 AIn Oopp1do Tillingae Unıirversiıtatem er1g1mus“ Zum 450jährıgen (zrmnin-
dungsjubilium der ehemaligen Universıität Dıllıngen (Dr DPeter Rum-
mel)

1999 Der Staat der Augsburger Fürstbischöfe (Dr. Wolfgang VWüst)
2000 Johann Christoph VO Freyberg. Reichsfürst und Reformbischof 1n

TIrıdentinischem Geilst (Dr. Walter Ansbacher)
2001 Marginalıen yYAGR Verhältnis VO  — Pastoral un:! Bıstumsgeschichte. Fra-

SCH Antworten Impulse (Dr DPeter Rummel)
Als gemeıinschaftsbildendes Element 1aber 1St das gemeınsame Mıttagessen
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verstehen, das der Aussprache, der persönlichen Kontaktaufnahme un dem
weiterführenden Gespräch dient.

ank der Großzügigkeıt eiınes Mäzens erhielten rel Jahresversammlungen
eınen besonders festlichen Charakter durch dıe Augsburger Domsingknaben,
dıe diese Veranstaltungen musikalisch umrahmt haben

1996 Gedenkteier anläßlich des bevorstehenden 400 Todestages VO DPetrus
Canısıus 5]

1998 Erinnerung das 450jährıige Gründungsjubilium der ehemaligen (Jni-
versıtät Dıllıngen

27000 Erstmalige Überreichung des gestifteten bistumsgeschichtlichen RHOÖfF-

derpreises durch den Hwst Herrn Bischof 1E Vıktor Josef I1)ammertz
den ersten Preistrager Dr. Walter Ansbacher

IDem Kammerchor der Augsburger Domsingknaben Leıtung VO  e Herrn

Domkapellmeıister Reinhard Kammler sEe1 auch dieser Stelle vielmals ank
ZESAQLT.

Fxbursionen
Neben den pflichtgemäfßßen Jahresversammlungen hat die Vorstandschaft 1ın
dem vorgegebenen Zeitraum 1er Exkursi:onen angeboten, diıe Zuspruch
tanden.

Im September 1991 besuchten eLtwa Mitglieder die Ausstellung ın ene-
diktbeuern „‚Glanz und Ende der alten Klöster“ un! 1m Anschlufß daran och
dıe restaurlerte Wieskirche.

In Verbindung mı1t dem Ulrichsjubiläums)ahr 1993 fand 1m Oktober 19972
eıne Fahrt Ulrichsgedenkstätten in Mitteldeutschland STa  ‘9 dıe ach
Goslar, Paderborn, Halberstadt, Quedlinburg und Sangerhausen tführte un
bel den Teilnehmern orofße Zustimmung fand

Ahnliches galt tür eıne weıtere Exkursion 1m Herbst 1993 Ulrichskirchen
1in Oberösterreich, 1n Wıeselburg Erlauf, Vöcklabruck un FEberstal-
zell

Diese Fahrten vermittelten eınen Eindruck VO der weıtgestreuten Ulrichs-
verehrung 1m deutschsprachigen Raum.

Im Hınblick auf die Errichtung des Augsburger useums St fra wurden
1m Maı 1996 dıe Augsburger Domtchorsakriste1 besichtigt und 1im September
1997/ eiıne Fahrt zZıu Diözesanmuseum 1n Rottenburg Neckar*
schrieben. twa Teilnehmer VO  . der Fülle un: Qualität der Exponate
beeindruckt, haben aber dennoch Autbau un! Konzeption kritisch überdacht.
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Vorträge
2001 Am 18 Vortragsabend 1in Verbindung mıiıt der Katholischen Erwach-

senenbildung der 107zese Augsburg 1m Haus St Ulrich.
Referent: Domkapitular Msgr. Dr. Bertram Meıer. Thema
„Keıne trockene Schreibfeder, sondern eın lebendiger Zeuze.
Zum 250 Geburtstag VO  S Johann Michael Saıler.

Inıtıativen ZU  - Sıcherung VDO  x Archivalien und
Kirchenschätzen

Bereıts 1ın der 1965 erlassenen Vereinssatzung heilßt S in 2 da{ß den Aut-
gaben des Vereıins die Betreuung der Archivalien un die Sorge bıstums-
geschichtliche Monumente un: Dokumente gehört. Deshalb hat sıch die Vor-
standschaft VO Anfang nıcht 11UT dıe Herausgabe eınes Jahrbuches un:
den Autbau eıner Vereinsstruktur bemüht, sondern ebenso weıtergehende
Aufgaben überdacht. S1e xab Anstöße, die bedrohten Pfarrarchive AUS leer-
stehenden Ptarrhöftfen zusammenzutassen un: auch die ehemalıgen Kapıtels-
bıbliotheken VOT dem rohenden Untergang reitlen Desgleichen versuchte
Ian frühzeıtig, die infolge der Liturgiereform AauUs den Gotteshäusern entfern-
ten neuromanıschen un:! neugotischen Ausstattungen VOT dem Verfall
bewahren un die Errichtung elınes eıgenen Diıözesanmuseums aNZUrFEgECN un:
auch ach besten Kräftten unterstutzen.

Schon trühzeıtig erinnerte die Vorstandschaft die Bıstumsleitung iıhre
Verpflichtung, be] allem Übermaß iıhrer pastoralen Aufgaben die dorge für
die Ptarrarchive nıcht vernachlässigen. Verschiedene Lösungsvorschläge,

dıe Bereıitstellung VO  S Pfarrhöfen für regıonale Archive oder den Autfbau
eines Zentralarchivs 1n Oberschönenteld, kamen 1Ns Gespräch. Die beste
Lösung aber Wal die Errichtung des Bıstumsarchivs 1ın Augsburg, dıie
1977 realisiert wurde. i1ne och CHNSCIC Verbindung zwıischen Archiv un:
Vereın ergab sıch schliefßlich durch die Zuwahl der Archivleitung in dessen
Vorstandschafrt.

Noch C  MGT. die Wege ZUIE Erhaltung der SO Kapıtelsbiblio-
theken, die zZu eıl auf verstaubten Dachböden ein trostloses Daseın tristeten.
Jle vorgeschlagenen Siıcherungsversuche, die 1n den 80Oer Jahren och realıi-
sıerbar SCWESCH waren, tfanden nıcht die Zustimmung der Verantwortlichen.
Gedacht WaTtr eiıne Zusammenführung ın der Dıllınger Studienbiblio-
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thek, eıne Zentralisierung 1ın der Abte!] Ottobeuren der eıne Aufteilung
einzelner Bibliotheken He1ımatmuseen. ber eiıne Bestandsaufnahme
berichtete Bibliothekar Engelbert Schwegele 1im Jahrbuch des Vereıins 1994,
Seite 230751 eıtere Anstöfße der Vorstandschaft iın Sachen Kapiıtelsbiblio-
theken blieben leider ergebnislos un: stießen aut taube Ohren Heute versucht
INall, diese Bestände Autsicht des Bistumsarchivars 1in der Bıbliothek des
Augsburger Priesterseminars ammeln un: katalogisıeren.

1e] Kraft, Mühe un Geduld bedurfte CS schliefßlich, dıie Bistumsleitung
für dıe Errichtung e1ines Diözesanmuseums interesslieren. Ausgangspunkt
dieser Bemühungen W ar letztlich die Umgestaltung vieler Kırchen 1m Zuge
der 1965 einsetzenden Liturgiereform: Kommunionbänke, Kanzeln, Seıiten-
altäre des Jahrhunderts wurden entfernt, 1n Scheunen gelagert oder Zei-

stOrt, barocke Mefsgewänder moderne Kaseln eingetauscht. Um diese
Mifstände SteUEN, drängte INan auf Errichtung VO Kunstdepots 1m
regionalen oder zentralen Bereich. Letztendlich kristallisıerte sıch der Plan
für eın Di6özesanmuseum heraus. och andere pastorale Aufgaben, VOTLT allem
die Erneuerung der Seelsorge 1m (eıliste des Vatikanıischen Konzıls, standen
1m Vordergrund. Die Sıcherung der alten unstschätze aber wurde ebenso W1€
eıne zumiındest bescheidene kunsthistorische Ausbildung des Priesternach-
wuchses für zweıtrangı1g gehalten. Anregungen der Vorstandschaft stießen
lange auf taube Ohren annungen zwischen Kırche und Staat aufgrund des
19/3 verabschiedeten Denkmalschutzgesetzes törderten keineswegs die Be-
reitschaft der Bıstumsleitung, siıch für den Autfbau eınes Diözesanmuseums
einzusetzen. Vergebens blıeben 1mM oroßen un: ZaNZCH alle Bemühungen, bıs

Ende der s0er Jahre des Jahrhunderts Bischof 12r Stimpfle den Aaqıf=-
Lrag xab, sıch mI1t der Errichtung eiınes Useums befassen. och wen1g
spater erfolgte der Wechsel aut dem Augsburger Bıschofsstuhl, außerdem
bremsten die einsetzende wirtschaftliche Rezession un der sehr schlechte
Bauzustand der für das Museum vorgesehenen Gebäude dıe Realisıerung der
oroßangelegten Pläne

In der Folgezeıt erwıes siıch der Bistumsgeschichtsverein als das stabıle
Element, das beharrliıch die Errichtung des UuUuseums verfolgte und sıch auch
durch Rückschläge, Desinteresse un: Unentschlossenheit nıcht entmutıgen
1ef8 Wenn also 1m Julı 2000 der Hochwürdigste Herr Bischof Dr Vıiktor Josef
Dammertz OSB das Diözesanmuseum eröffnen konnte un: dafür 1e] Lob
iın der Offentlichkeit erhielt, hat die Vorstandschaft des Bistumsgeschichts-
vereıns ZUET: Verwirklichung des Museumsplanes doch eiınen kleinen un!
bescheidenen Beıtrag geleistet.



18 Peter Rummel

VE Rückblick UN ank

Nachdem sıch der Berichterstatter MI1t dem Vorsitzenden, Herrn
Akademischen Direktor uhe IIr 'Theodor Wohnhaas, un: den Vorstands-
miıtglıedern, Herrn Protessor Dr. Pankraz Fried un: Herrn Prot DDr. LeoO
Weber nıcht mehr ZUr Wiederwahl stellt, sSe1 och abschliefßend eın kurzer
Rückblick un: eın Wort des Dankes gestattetl.

Lieser ank oilt zunächst den verstorbenen Protfessoren Friedrich Zoeptl
un: Adolftf Wıilhelm Ziegler, die die Vereinserrichtung ınıtılert haben, ebenso
dem Gründer un langjährıgen Protektor, Herrn Erzbischof DDr. h.c Josef
Stimpfle, dem Ersten Vorstandsvorsitzenden Dompropst Lr Albert Vierbach
und den etzten och ebenden Teilnehmern der konstitu:erenden Sıtzung VO

Dezember 1965 Hwst Herrn Weihbischoft Rudolf Schmid un! Hwst
Herrn Prälat ermann EREA

ank gebührt auch den verstorbenen, ausgeschiedenen der och amtıeren-
den Vorstandsmitgliedern für dıe ZuLE un harmonische Zusammenarbeiıt, für
die otffene Rede, dıe keineswegs Meinungsverschiedenheıten ausschlof8, letzt-
ıch aber ımmer wıeder 1m Interesse des Vereıins ZAusgleich tführte. Nur mı1t
diesem Wıillen 7ÄBLG Einmütigkeıt W ar 6S möglıch, beispielsweise den Anuf- un
Ausbau des Diözesanmuseums ın seiner heutigen Gestalt erhebliche
Widerstände voranzutreıben.

Besonders erwähnt se1 1er der 7welte Vorsitzende, Herr Dr Theodor
Wohnhaas, der 1mM Jahr 2000 1n orofßzügiger Weıse einen bistumsgeschicht-
lıchen Förderpreıs als Ansporn für Junge Hıstoriker gestiftet hat, sıch ınten-
S1ver mıt der Diözesangeschichte 1m weıtesten Sınn befassen. Iieser Preıs 1ın
Höhe VO 5000 soll alle 7wel Jahre VO eıner Kommuissıon für die wI1ssen-
schaftliche Bearbeitung e1ınes bistumsgeschichtlichen Themas vergeben WEeI-

den
Danken möchte ıch auch allen Autoren, die 1n den veErganscHNCH Jahrzehnten

durch ıhre wertvolle Mitarbeıit die Jahrbücher bereichert un! ıhnen Anerken-
NUunNng 1m historischen un kirchenhistorischen Raum verschafft haben

In diesem Zusammenhang möchte ıch terner mMI1t oroßer Hochschätzung die
bısherigen Miıtarbeıter 1ın der Geschäftsstelle des Vereıins erwähnen, die iın der
Vergangenheıt bıs Z Gegenwart mıiıt 1e] Bereitschatt, Wıssen un Eınsatz
gewirkt haben raı Marıa agner, gestorben K996; Ta Ursula und artına
Wınter, TAau Hıldegard Kleindıienst, Ta Elisabeth Wöcherl un! gegenwärtıg
Tau Helga Schlegel.

Eın herzliches Vergelt’s (5Ott se1 auch allen Miıtgliedern ZESAQLT, dıe ZU



Zur Vereinsgeschichteü
Großteil jahrzehntelang dem Vereıiın die TIreue gehalten, eiınem hohen Pro-

regelmäfßig dıe Beıträge bezahlt un durch orofßzügıge Spenden den
Vereın in seiner Arbeıt unterstutzt haben

Ferner se1 eın Wort des Dankes die bischöflichen Protektoren un: dıe
Finanzkammer gesagtl, dıe die Eigenständigkeıit des Vereıins geachtet und
dessen Arbeıt durch grofßzügıge Bezuschussung sichergestellt, 1aber auch ONO-
riert haben

Abschließend se1 och eıne Bıtte gestattet:
Die Bıtte weıtere Unterstutzung des Vereıins und der Vorstandschaftt, die
1U  a iın Jüngere Hände übergeht. Helten Sıe alle mıt, da{ß der Vereıin für Augs-
burger Bistumsgeschichte auch ın den kommenden Jahrzehnten fortbesteht. Er
unterscheıidet sıch VO  - seiınem Selbstverständnıis her nıcht unwesentlich
VO den profanen Geschichtsvereinen Schwabens. Gleich sind ohl Forschung
un: historische Methode, 1aber als 7zusätzlichen Aspekt sollte INa  - eınen DSEWI1S-
SCI1 Verkündigungscharakter nıcht übersehen. So ann un: soll für
Bıstum eıne Instıtution se1N, die sıch nıcht LLUT mı1t dem (sewesenen un der
TIradıtion befaßßt, sondern zugleich die Probleme der Gegenwart 1n Verbindung
mMI1t der Vergangenheıt beurteıilt. Beide Aspekte gehören ININCI, die
Zukunftt, auch dıe unserert Kirche VO Augsburg, richtig einschätzen un
gestalten können.


